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Deutsches Reich.
^ NvSke gegen den Pessimismus . An ? eme Ansprache

kei feinem Besuch in Dresden erwiderte NoSke mit einer
Rede , in der er u a. ausfübrte : „Wir sind ein Land , das

, die grüßten Freiheiten der Welt bekommen hat , und viele
von uns wissen noch nicht , was sie damit anfangen sollen.
Dies bat teilweise zu Mißbräuchen der Freiheit und
daimt zu unerfreulichen Zustände » geführt . Aber wir sind
es unserem Volke schuldig , dafür zu sorgen , daß die
Diktatur jeder Minderheit mit asten Machtmüteln unter¬
drückt wird . Manche unerfreulichen Vorkommnisse sind
nur erklärlich durch die Krankheit , an der unser Volk
infolge des Krieges leidet . Ich bade festes Zutrauen , daß
sich »wer Volk wieder aufrichten wird . Diesen Gedanken
vmsseu wir amrechterhalten und pflegen . Wir müssen uns
vor dem Vemmismus hüten , wir müssen Optimisten sein.
Nur dos gibt uns die Kraft , alles niederznringen , was
6ch n s dem Wiederaufbau uu eres Vaterlandes entgegen¬
stellt . '

Tie Ncneinteilnng der Reichswehr . Mit dem
1 . S >iemder hat das Reichswehr gruppenkommando II in
Kassel seine Tätigkeit begonnen . Ihm unterstehen das 7.,
Ill , 11 . und 18. Armeekorps , die teilweise bisher selb¬
ständig waren . Daneben bleiben zunächst noch bestehen
Armeekommando Nord (Osten ), das Reichswehrgrupven-
kommando IV (Bayern ) und das sächsische Gruppeu-
konmrando.

-i- Tie linksrheinischen Gewerkschaften gegen Dorten.
Die Kartelliommi .sion der freien Gewerkschaften der be¬
setzte» Gebiete , in der 400 00 » Mitglieder vertreten sind,
erbebt in einer Entschließung Protest gegen die jüngsten
P »trlversuche Doiters und Genossen in der Rhempialz.
Die Vertreter sind bereit , im gegebenen Augenblick alle
Mittel gegen die Errichtung einer Rheinischen Republik
anzuwenden.

ch über die Teilnahme von Lehrern und Schülern
an kirchlichen Veranstaltungen Hai der preußische Kultus¬
minister eine neue Verfügung erlassen . Danach gehören
zu den Schulfeiern mit religiöjem Chai alter auch die her¬
kömmlichen non der Schule veranstalteten Morgen-
mrdachten und Schulgottesdienste , auch Schulmessen . Es
inacht dann keinen Unterschied , ob sie irr der Schule selbst
oder in einer benachbarten Kirche stattfinden , ob sie an
Werktagen oder an Sonntagen gehalten werden . Schüler,
die vom Religionsunterricht beireit sind , brauchen daran
nicht teilzunehmen . Auch die übrigen Schüler sind nicht
Lurch disziplinarische Mittel zum Besuche dieser kirchlichen
Veranstaltungen onzuhalten . Die Befreiung vom Religi¬
onsunterricht findet zu Beginn des Schulhalbjahres für
das Schulhalbjahr statt.

4 - Graf Goltz und die Eiserne Division . Bei einer
Parade ' der Eisernen Division in Milan erklärte Gras
v . d. Goltz in einer Ansprache , alle wüßten , daß er dis
Weigerung der Truppen abzufahren , mißbillige . Er könne
sich nicht an die Spitze einer Bewegung stellen , die gegen
seinen Befehl gehe . Seine Pflicht sei es , auf die Schwierig¬
keiten der Ansiedlung im Baltikum aufmerksam zu macken.
Er hoffe aber , daß England und Deutschland die Not¬
wendigkeit des Verbleibens der Truppen einsehen würden.
Sonst müsse gehorcht werden . Die Welt sei von der Güte
der Truppe zu überzeugen . Wenn alle das Vaterland
liebten , werde die neue deutsche Remiblik aufblühen . Mit
diesem Ziel vor Augen hätten die Soldaten jedem Aejehl
»u folgen.

Die Millionenbuste für den Sergeanten Manheim.
Daß die Reichsregierung für den in Berlin getöteten
französischen Sergeanten Manheim 100 000 Mark an
dessen Familie und 1 Million Mark als Sühne an ^ die
französische Regierung gezahlt hat , wird amtlich bestätigt
Mit dem Bemerken : Die eine Million Mark in Gold
sind der Regierung von privater Seite angeboten worden.
Die Regierung hat sie angenommen und in der Tat als¬
bald an die französische Regierung abgeführt . Sie hat
davei betont , daß sie grundsätzlich auf dem Rechtstand-
pnnrt stehe , daß diese Sühne der Stadt Berlin keineswegs
begründet sei.

» Zerstörte Luftschiffe . Wie man vom Reichsmarine¬
amt .hört , sind sieben deutsche Luftschiffe im Zusammen-
bcmg mit der Versenkung unserer Schlachtschiffe in Scava-
«slow vom Luitschiffpersoual zerstört worden . Einige
andere Marmeluftschiffe sind während des Krieges abge¬
baut worden , da sie für ihre Zwecke nicht mehr brauchbar
waren.

* Tie Entente verlangt Änderung der Reichs-
drrfaKnng . Der Oberste alliierte Rat in Paris bereitet
eine Note an die deatsche Regierung vor , in der um
Streichung des Artikels 61 der neuen Reicksverfassuug
lder den Anschluß Deutsch -Österreichs offenhält ) ersucht
werden soll.

Italien.
X Grosse Schenkungen des Königs an den Staat.

Der König schenkte dem Staate seine sämtlichen Besitzungen,
Villen und Schlösser mit einziaer Ausnahme der Palaste
m Rom und Turin . Die Schlösser werden in Invaliden-
a/yle und Waisenhäuser verwandelt , während die ichnrg-
sichen Domänen den Bauern überlasten werden . Schlreß-
sich verlangt der Königs die Besteuerung seiner Zwilüste,
"ie sich dadurch erheblich vermindert.

Rußland.
X Ter Angriff auf PsierSburg . Der englische

Reueral Gough kündigt in einem Aufruf an die Peters¬
burger Bevölkerung einen Angriff auf . Petersburg an.
Er sagt : Eine deinotratffche Regierung von Nordwest-
nißland sei gebildet , Maßnahmen seien getroffen , die
Volksvertreter aus dem nordwestlichen Rußland zusammen-
zuberufe », die diese Regierung unterstützen sollen . Sobald
die Bevölkerung Petersburgs von der bolschewistilcheu
Tyrannei befreit wäre , würden ihr Nahrungsmittel zir-
gerührt werden . Kronstadt , das Bollwerk der bolsche¬
wistischen Idee , sei erfolgreich angegriffen , zwei Schlacht¬
schiffe, ein Kreuzer und zwei andere Schiffe seien ver¬
nichtet . So würde der Weg für die Nahrungsmittel¬
schiffe frei.

Rumänien.
X Die Rache des Kronprinzen . Der rumänische

Kronprinz , der kürzlich wegen einer bürgerlichen Heirat
gemaßregelt wurde , hat sich zu den im Oktober stattfinden¬
den Parlamentswahlen als sozialdemokratischer Kandidat
autstellen lassen . Der Kronprinz reist jetzt an die russisch-
rumänische Front , um dort antimonarchische Reden zu
halten.

x Schwere Niederlage der Bolschewisten . Das
offizielle litauische Piestebureau teilt mit : An der bolsche¬
wistisch-litauischen Front wurde die grobe bolschewistische
Armee zur Auflösung gebracht. Die Bolschewisten wurden
eingeschloffsn und boten Litauen Frieden an. Das
litauische Heer rückt gegen Litauens alte Hauptstadt Wilna
vor und nähert sich der polnischen Grenze.
Ans Zn- und Ausland.

Berlin . Die übertüi 'ung des Lebrer - und Lehre¬
rin uenberufes , die sich in den nächsten Jahren noch steigern
wird , macht eine ertzebiiMe Einschränkung bei der Aufnahme
in die Prüparmiden - und Präpcnandinnenansialten nötig.

Diifscidorf . An Stelle des verhobenen 0 . Friedrich
Naumann ist Fräulein Tr . Luders (Düffcidorl ) als Ab¬
geordnete der deulichen Ncrtionatoeriammliing etnberuten
morden.

Metz . Der Bischof von Metz . Benzler , bat di? Stadt
verlassen . Er wurde unter mitckäcffcher Bedeckung an die
Grenze gebracht.

Versailles . LebmSmittelkantrolleiir Hoover hat das
Amt eines Ober 'oiuuuffars chr die Erircchruug Europas aus¬
geschlagen . _

Der österreichische Friedensverirag.
Keine wesentlichen Änderungen.

Der vom Pariser Obersten Rat angenommene Text
tes Friedensvertrages mit Österreich ei thält in territorialer
piusicht keine wesentlichen Änderungen . Das Begleit-
chreiben stellt den Grundsatz der Verantwortlichkeit Oster-
:e.chs an diesem Kriege auf und verweist auf das Ent¬
lehen des Konflikts , sowie auf die Rolle , die dabei die
Habsburger spielten . Dies sei der einzige Grund , warum
sie Alliierten mit Österreich nicht den gleichen Vertrag
chließen konnten wie mit den anderen , aus der Doppel-
nonarchie entstandenen Staaten . Dagegen seien sich die
Alliierten der Tatsache bewußt , daß sie Österreich an-
»estchts seiner territorialen Ausdehnung und geringen
Bevölkerung , die kaum sechs Millionen erreicht , in ökono-
inscher und finanzieller Hinsicht helfen müßten . Der
^rwdeusvertrag wird ferner eine neue Bestimmung er-
»alten , die Österreich den Anschluß an Deutschland definitiv
»erbietet und es verpflichtet , jede alldeutsche Propaganda
n seinem Gebiete zu unterdrücken.

Dcutsch -britischcö Kaliabkommeu.
Berlin . Zwilchen der englischen und der deutschen Re¬

gierung ist ein Katiabkommen abgeschlossen worden . Dis
deutlche Regierung hat die Verpflichtung übernommen,
22 000 Tonnen Kali an die Engländer bis Ende dieses Jahres
zu liefern.

Padercwsky dementiert.
Berlin . Nach Meldungen a » S Warschau hat Pada<

rewsky dort erklärt , daß die polnische Negierung niemals
einen Angriff auf Oberschlesicn beabsichtige , denn eö diirf«
nichts gegen die Bestimmungen des Fricdcnöbcrtrages ge¬
schehe».

Verstärkter militärischer Schutz für Obcrfchlesien.
Berlin . Nach Mitteilung von zuständiger Sielle wirb

der miiiicirllche Schutz in Oberichlesien nicht vermindert,
sondern nach Möglichkeit verstärkt werden . Die erforderlichen
Schritte sind veranlaßt worden . — Im Einvernehmen mit der
Reichsregterungbegeben sich die Generale Dupont , Malcoim untz
Bendivenga , die Chefs der hiesigen fremden Miiitärmissionen,
nach Oberschlesien , um sich mit der bereits dorthin entsandten
interalliierten Milstürkommission zu vereinigen.

Eine weitere Krtegsgefangcncnscudnng.
Köln . Hier trafen wieder tausend unverwundete deutsche

Kriegsgefangene aus einem englifchen Gefangenenlanger w
Nmüfrankreich ein.

Englands " Sorge vor deutschem Export.
London . In hiesigen industriellen Kreisen herrscht große

Beumubignng über die bevorstehende Einsubr deutscher
Waren nach England . Es wird hauvstüchlich rwt Aufrufen
an die Bevölkerung gearbeitet , um Stimmung gegen die Ein¬
fuhr billiger Artikel aus Deutschland zu machen . Es ist
jedoch fraglich , ob der Hinweis auf die Billigkeit in dieser
teuren Zeit avschreckend wirken,wird ., . „.DailL Ntail " hebt

H hervor , daß Dsulichland und andere Länder wiolzvrucwu en
I mit ihren bitigen Waren über chweiumen lönnni . Hww -ute
r von deutschen Fabrikanten senden Rundschreiben nach Eug-
z land , worin sie die Aufmerksamkeit daraus lenken, daß ne irr-
I folge der niedrigen Valuta zu Spottpreisen liefern töunteu.
r Das Programm der italienische » Radikalen.

Lng -nio . Tie italienischen Radikalen halten am 7. Sep¬
tember ihren Parteitag ab und arbeuen am ' den bnld »en
Umsturz hin. Sie scuoenr alle Macht sür das Proletariat und
Entwusjuung der Bürgerschaft.

Wilson in größter Verlegenheit.
Wasbingion . Präsident Wilson bat an Le» Senator

Fall ein Biief gerichtet , indem er diesen bittet , für Sie
Ratifizierung Bö FrirLeiieberiragco zu sorgen , da die
Nickitratifiziir -ing eine Schmach für die nanonatc Egre Ser
L'ercinigtcn Staaten bedeute.

Verschiedene Neldunasn.
München . Jin Parteibureau der 11. S . P . D . in

München wurde eingebrochen und d'e gesamte Kaiio . ek
iywie die Mitgliedsoücher derjenigen gestohlen , die von ken
Mehrheitswzialisten zu den Unabhängigen übergegangen sind.

Budapest . Dem Minister Heinrich ist es gelungen , ein
neues ungarisches Kabinett zu bitüeu.

Parts . Der FünserratÜbat den Anschluß Voralbergs
rn die Schweiz abgelehnt.

Versailles . Nach einem Telegramm ans Konstantinovel
wird der Schah non Persien die Stadt in einigen Tagen ver¬
lassen. Er begibt sich alsdann auf einem englischen Kreuzer
nach Europa und wird als ständigen Begleiter einen eng¬
lischen Offizier baben.

Kopenhagen . Der Minister für die schleswigschen Ange«
i legercheiten , Hansterr, wird sich nach Apenrade begaben , um

an wichtigen Verhandlungen teilzunehmen , die u . a. die
Warenzufuhren für Nordschleswig während der Übergangszeit
Und die Lösung der Valutafrage betreffen.

Bern . Der ehemalige Kaiser Karl ibeabsichtigt , dem»
! nächst die Schweiz zu verlassen.

Bukarest . Es gilt nunmehr alslsicher , daß Rumänien die
ganze Bukowina erhalten soll.

Der Kampf gegen das Vermögen.
tlll Eine Erwiderung.

Jüngst brachten wir hier einen Aufsatz
aus der Feder eines Sozialpolitikers , der

' sich gegen die Grundtendenz der neuen
Reichsstenern aussprach. Heute bringen wir
die Erwiderung eines bekannten Finanz-
Politikers, der für die neuen Steuern ein-

- tritt. Die Schristleitung.« *

Irgendein weiser Sultan erließ einmal folgendes
Geseg : „Wer Kritik an einer neuen Regierimgsmaßnahme
übt , ist, bei Androhung schwerer Strafe im Unterlassungs¬
fall , verpflichtet , Gegenvorschläge zu machen / Wer de»
ruismqßig verpflichtet ist, sich durch das Meer voir
Kritiken hindurckzuarbeiten . die heute an den verschiedenen!
Steuervorschlägen der Regierung geübt werden , der hat
manchmal das Gefühl , daß uns in Deutschland ein ähn¬
liches Gesetz nottäte . Die Furcht , sich bei Aufstellung
positiver Forderungen zu blamieren , würde manchen
Jnteressenverband davon abhalten , eine ihm unbequeme
Steuer in Grund und Boden zu verdammen . Damit soll'
natürlich nichts gegen die Einzelkritik gesagt werden . Die
ist sogar dringend nötig . Nur die rein negative Kritik,
die nicht zugleich angibt , wie es besser gemacht werden
kann , ist unfruchtbar und läuft auf eine Verschwendung
von Papier hinaus.

Die Dinge liegen doch sehr einfach : Der Jahres¬
bedarf des deutschen Reichs an Steuern ( in den jetzt be¬
kanntlich auch der Bedarf der Einzelstaaten und Ge¬
meinden einbezogen ist) beläuft sich, ungerechnet unsere
Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag , auf 25 Mil¬
liarden Mark gegen 5 bis 6 Milliaiden Mark im Frieden

' für alle drei Kategorien zusammengenommen . Der
i Hau >tanteil an diesen Bedarf beansprucht mit rund

17 Milliarden die Verzinsung der öffentlichen Schulden
i und die Reutencwsprüche der Kriegsbeschädigten und der
? Hinterbliebenen Gefallener . Zwei Wege gibt es , diese
z ungeheuren Summen aus dem Voltsvermögen flüssig zu^
1 machen : entweder man erklärt die Ansprüche , die hinter
H den 17 Milliarden stehen , für null und nichtig , das heißt,
! man meldet den Staatsbankerott an , oder man nimmt
1 das Geld da, wo es eben ist, also in der Hauptsache von
, den großen Vermögen . Beide Wege haben ihre Vorzüge
; und ihre Mängel . Wer den Staatsbanterott ablehut —
j und der Gerechtdenkende wird das sicher tun — für den
j kann nur der zweite Weg in Frage kommen , denn eins
! diitte Möglichkeit gibt es für denjenigen , der nicht an
l Wunder glaubt , nicht.
! Grundsätzlich muß gegen die Austastung Einspruch
? erhoben werden , daß die Erfassung der großen Ver-
! mögen den Erwerbstrieb volkswnticbastlich wichtiger
j Glieder ertöten werde , weil nicht die Möglichkeit bestehe,
. das erworbene Vermögen zu vererben . D e dies behaupten,

sind schlechte Psychologen . Der Erwerbstrieb wurzelt
tief in jeder natürlich empfindenden Menschen - i
brüst und läßt sich so wenig ertöten , wie man etwa dies
Schwerkrast den toten Gegenständen nehmen könnte . Daß
heute in Deutschland viel weniger gearbeitet wird als
früher , ist richtig . Aber das ist gewiß nicht als Folge
der drobenden Steuern anzuiehen . Es beruht dies einex - j



Ms auf den psychologischen Nachwirkungen des Krieges
und der Revolution , anderseits auf dem Mangel an Roh-
stauen besonders auch an Kohlen . Wie rege aber trotz
ollem , was vorangegangen ist, und was uns noch bevor¬
sieht , die Unternehmungslust in Deutschland ist, dafür
g 'ht es wohl kein typischeres Merkmal als den Riesen¬
andrang auf der diesjährigen Leipziger Messe , deren Be¬
sucherzahl alle irühere Vergleiche hinter sich läßt.

Das Vertrauen auf die >en Elementartrieb läßt uns
mich die Unkenrufe jener Leute überhören , die aus der
starken Beschränkung der Vererbungsmöglichkeit
einen schatten Rückgang der Spartätigkeit und d̂ c
Arbeitslust befürchten . Nun : sind etwa die reichen Leute,
d 'e keine Kinder haben , von Natur weniger fleißig , ver¬
zichten sie weniger aut die Ausnutzung aller geschäitlicheu
Möglichkeiten , weil es ihnen an den tzrben fehlt , deucu
ihre Erfolge zugute kommen ? Der Arbeits - und Er¬
werbstrieb ist unabhängig von den Beziehungen zum
Standesamt , er ist rein persönlicher Natur und dem¬
entsprechend bei den einzelnen Personen natürlich ver¬
schieden entwickelt . Gewiß gibt es Personen , ja ganze
Völker ( Franzosen !), deren Ideal die schnelle Erreichung
ei es Rentendaseins bildet . Aber jedermann hat auch
schon in seiner Umgebung zahlreiche Beispiele beobachten
können , wie Menschen ohne Erben , weil ihre Natur so
geartet war , sich gemüht und geplagt haben , bis der Tod
bas Schlußzeichen setzte.

Ems ist freilich zuzngeben : Es liegt in der bewußten
Absicht der geplanten Steuern , auf die großen Ver-
»nvgensunterschjede ausgleichend zu wirken . Je : er
Zustand , der für das vergangene Deutschland so charakte¬
ristisch war , und für die westlichen Demokratien noch heute
ist, daß nämlich ein paar hundert Personen eine wirtschaft¬
liche Machtfülle in ihrer Hand vereinigten , denen gegen¬
über die gekrönten Häupter zur dekorativen Bedeutungs¬
losigkeit verschwanden , dieser Zustand ist natürlich , sobald
die neuen Steuergesetze ihre Wirkung getan haben , nicht
mehr möglich . Daß diese Entwicklung unter rein sozialem
Gesichtspunkt erwünscht ist, darüber herrscht wohl Ein¬
stimmigkeit , und man kann , ohne Widerspruch hervorzu¬
rufen . wohl die Behauptung aufstellen , daß diejenigen
Völker am glücklichsten sind , bei denen die ge¬
ringsten Vermög - nsunterschiede herrschen.

Nur fragt sich, ob nicht die Ansammlung von groben
vermögen in einer Hand , ungeachtet aller sozialen Be-
lenken , für den wirtschaftlichen Fortschritt doch unent¬
sehrlich ist. Die Anhänger der letzteren Auffassung
lönnen einen gewichtigen Kronzeugen für sich in Anspruch
»ebmen — Bismarck , der das Wort prägte : „Wir müssen
Millionäre züchten *. Aber dieser Satz hat natürlich keinen
Ewigkeitswert . Mochte er für die Zeit richtig sein , wo
sie deutsche Volkswirtschaft eben die Kinderschuhe ablegte
and sich anschickte, den Jahrhunderte alten Vorsprung des
westlichen Industrialismus etnzuholen , so unterscheiden
sich die heutigen Verhältnisse in einem ausschlaggebenden
Vunkt von den Zeiten des ersten Kanzlers : Heute wie
damals brauchen wir freilich die Kapitalskonzentration.
Sie ist die Trägerin des wirtschaftlichen Fortschritts , wie
ja auch der Großgrundbesitz , ungeachtet feiner sozialen
Mängel , seine wirtschaftliche Berechtigung darin findet,
daß nur er, nickt aber das Kleinbauerntum , dem agri-
iulturtechnischen Fortschritt die Wege zu ebnen vermag,
ill'er indessen aus wichen Gedankengängen heraus um die
Millionäre bangt , der übersieht Veränderungen , die in
den letzten 40 Jahren vor sich gegangen sind . Heute
Koben die großen Aktiengesellschaften jene wirtschaft¬
lichen Funktionen , die ehemals das in der Hand von
Linzelpersonen befindliche Großkapital belaß.

Die Zeit , wo mau Millionäre brauchte , ist ebenso
d-chin , wie die Zeit der Sklavenarbeit , die ja ebenfalls
!u > notwendiges Übel für die Kultur gebildet hat . Einen

laß , über den Abbau der großen Vermögen zu klagen,
dasien nur die Leute , die von der geschäftlichen Ausnutzung
)es Überverbrauchs gelebt hoben , alio die Inhaber von
ituruslokalen und Pariser Modesalons , die Kaviar-
Handlungen , die Juwel 'ere usw ., vielleicht auch die
lrünstler (wobei freilich der Gedanke nicht unterdrückt
werden darf , daß es für die Kultur eines Volkes gewiß
rickt förderlich ist , wenn die besten Kunstwerke in den
Lrivatgaleiien der - reichen Männer verschwinden und
wmit der breiten Masse ebenso verlorengeben , als wenn
re an einen amerikanischen MViardär verkauft würden ).
Ter Volkswirt aber braucht dem Milliardär keine Träne
lachzuweinen . / .uckiar^

Sin Î ann von Silen!
Roman von Erich Ebenstet » .

Itf (Nachdruck verboten .)

Er folgte ihr stumm , im Innersten erschüttert und
«erührt dinch diesen Akt unbedingter Unterwerfung unter
seinen Willen . Zugleich packte es ihn wie stürmischer
Jubel.

So viel galt ihr sein Wort ? So großen Einfluß
hatte er in kurzer Zeit über diese Seele gewonnen ? Diese
Seele , die wie ein bisher vermauertes Gewölbe voll un¬
ermeßlicher Schütze war , das nur er durch ein Zauber¬
wort zu öffnen verstand . . .

Nach ein paar Schritten blieb er stehen.
»Maja *, sagte er weich , »ich danke Ihnen ! So viel

bat mir noch niemand auf Erden gegeben , wie Sie in
dieser Minute !*

Strahlend vor Dankbarkeit hingen ihre Augen an
leinen Zügen , deren strenge Linien jetzt wie ausgelöscht
waren unter dem weichen Schimmer , der darüber aus-
vebreitet lag.

»Wirklich ? Wie mich das glücklich macht ! Ich Lin
Ihnen ja so viel , viel Dank schuldig ! Mehr als Worte
ousdrücken können ! Wenn ich mich beute nicht mehr so
»odeinsam fühle , wenn mein Leben reich geworden ist, in¬
dem ich sehen lernte , so Lanke ich dies alles ja doch
Ihnen allein !*

Wieder schritten sie stumm nebeneinander hin . Ohne
es zu wissen , bogen sie von der Straße ab nach dem
einsamen Kai . Immer langsamer wurde ihr Gang . Wie
im Traume wandelten sie dahin . An der Kaimauer
blieben sie stehen und blickten verträumt in die leise
rauschenden Wasser hinab.

Es war nun ganz dunkel , der Himmel voll leuchten¬
der Sterne , über die Hänge des Schloßberges herab
klangen halb verweht die Klänge einer Musikkapelle.
Plötzlich stieg über den Bergen der Mond aus . Groß,
feuchtend in ^zauberhafter Schönheit . . . . " ""

!
l

Aus dee Her'nmi — sär die Heimat.
Westerstede, den 4. September 1619.

— * Wetteraussichten für Freitag , .5 September!
Fortdauer des herrschenden Wetters wahrscheinlich.

----- 2m Schaufenster der Firma F . W . Broeker sieht
man die Ehren -Wanderpreise sowie die Ehrenpreise für
das am Sonntag stattfindende Spiel - und Sportfest aus¬
gestellt . — Es sind wertvolle silberne Pokale und Becher,
die die Bewunderung aller erregen.

Ein großes Trauergefolge gab gestern morgen
dem verstorbenen Kaufmann Gustav Riesebieter das
letzte Geleite . Bertreten war auch der Schützen - und
Kriegerverein , deren Mitglied Herr Riesebieter gewesen
ist . Die zahlreiche Beteiligung zeugte von der großen
Beliebtheit , die der Verstorbene hier genoß.

sH Ein großes Konzert will der Gesangverein „ Har
monie " aus Wilhelmshaven unter Leitung seines Dirigen¬
ten Herrn Rimbach am 27 . September in Henkens Saal
veranstalten . Außer Eesangsoorträgen wird auch eine
Musikkapelle zur Unterhaltung beitragen.

IN Der schönste Hcrbstmonat . Im allgemeinen gilt
der Monat September als der schönste Herbstmonat . Wenn
die Abende auch schon kühl und die Schatten , die die
Sonne wirst , länger und länger werden , ist die Luft um
die Mittags eit doch meist noch warm und mild , und das
san 'te Licht der scheidenden Sonne , das den Abend eines
heiteren Spät ommeitages verklärt , verleiht der ganzen
Natur einen rättelhatt bestrickenden Zauber . Nicht nur
die Blätter der Bäume sind in leuchtende Farbenpracht
getaucht , sondern auch die allerdings meist duftlosen Herbst¬
blumen , und wenngleich die Zentifolien und Damaszener-
ro en, die für die glühenden Tage der sommerlichen
Sonnenwende so charakteristisch sind , verblühen , so findet
mau doch noch die reizenden Spätrosen , die Wappen¬
blamen jener Tage , da der Sommer fick langsam zum
Herbste wandelt . Gleich Efeu und Klematis schlingen sich
ihre feinen, , geschmeidigen Ranken um den stützenden
Stamm eines kraftvollen Baumes , und neben den Rank¬
rosen erscheint die schlichte Neiede , das Hauptwahrzeichen
des nahenden Herbstes . Auch draußen auf der Flur zeigt
sich manches Blümchen , das der Sommer beim Scheiden
vergaß , wie blauer Eiienhut und Sternblümchen . Und
über all der Farbenvracht flattern die glitzernden Marien-
iäden . Leider müssen wir im September von den
Schwalben Abschied nehmen , dem Volkswort gemäß:
»Mariä Geburt (8 . September ) ziehen die Schwalben
furt !* Allerdings versväten sie sich auch manchmal . Am
LI. September , dem Matthäustage , der einst in ferner
Vergangenheit gültig für Tag - und Nachtgleiche war , sieht
der Landmann erwartungsvoll gen Himmel , da , wenn die
Sonne licht und freundlich am Himmel steht , vier Wochen
lang aut gutes Wetter zu hoffen ist und dem Winter ein
ausgezeichnetes Weincheu sicher sein soll . Ein an diesem
Tage vor Svmienamgang genommenes Bad soll vor
K . ankheiten aller Art schützen, wie dieser Tag denn über¬
haupt als ein besonderer Lag gttt , der einen »Blick in
d >e Zukunft ireigibt *, d. b. man befragt an ihm in
e uzelnen Gegenden unseres deutschen Vaterlandes das
T in ähnlicher Weise wie an : Silvester - und Andreas»
vbeud . Der Volksglaube meint , daß Kinder , die an diesem
Lage getauft weiden , das „zweite Gefickt * bekommen und
in der Mitternacht , st.mde alle die Menschen erblicken , die
in . mbresirist sterben würden.

stimmigkeit wurde beschlossen , an der bisherigen Ver¬
teilung der Abgeordneten auf den nördlichen und süd¬
lichen Teil des Kreises festzuhalten und den nördlichen
7 Gemeinden 3 weltliche und 1 geistlichen Abgeordneten
zugestehen , den südlichen 4 Gemeinden 1 weltlichen und
1 geistlichen Abgeordneten . Zur Wahl wurden vorge¬
schlagen unter einstimmiger Zustimmung der Versammlung:
Herr Gemeindevorsteher Anton Wulff -Jade , Herr Kupfer¬
schmied Ernst Bachmann -Varel , Herr Brauereibesitzer
Heinr . Sagemüller -Kranenkamp , Herr Kaufmann Friedr.
Wilh . Meyer -Apen , Herr Pastor Eießelmann -Varel , Herr
Pastor Barelmann -Westerstede.

Verhandelt wurde dann noch über die Teilung der
bisherigen Kreissynode Varel in eine Kreissynode „ Am-
merland " und eine Kreissynode Varel sowie , ob auch
künftig für die Wahl der Landessynode Urrvahlen er¬
wünscht seien oder nicht ; elfteres wurde einstimmig ge - ^
wünscht , nm dadurch zu ermöglichen , daß eine größere
Anzahl von Abgeordneten aus den einzelnen Gemeinden
an den Versammlungen der Kreissynode teilnimmt und d
dadurch eine regere Beteiligung au den Beratungen er - «
reicht wird/während über die zweite Frage die Abstim - >
wring ausgesetzt wurde.

ly Das Schreckgespenst des kommenden Winters . !
Der kommende Winter wird von Berufenen und Nicht » ^
berufenen in den schwärzesten Farben gemalt . Vor aüem si
wird uns das Gespenst entsetzlicher Kälte angekündigt ß
oder , besser gesagt , angedrobt . Weniger pessimistisch da - s
gegen betrachret man die Lage unterer Lebensmittelver - k
sorgung . Und in der Tat hat die Tatsache , daß di ^ k
Blockade aufgeboben ist, und daß man wieder etwas im
Magen verspüpt , was geeignet ist , die arg gesunkenen ,
Kräfte wenigstens einigermaßen zu heben , das Gesicht
aufkommen lassen , daß es selbst im ungünstigsten Falle
im kommenden Winter mit unterer Ernährung nicht so
aussehen dürste , wie in den letzten Kriegsscchren . Selbst
auf die Gefahr hin , daß bis dahin die Kriegsgesellschaften
ihre Hände immer noch im Spiel hätten , muß man damit
rechnen , daß wir uns besser durchschlagen werden als im
letzten Winter . Dafür scheint auch eine einigermaßen
günstige Kartoffelernte zu sprechen , vor allem aber auch
die Tatsache , daß man in den uns bisher feindlichen Ländern
unsere Notlage auch offiziell anerkennt , und mehr noch , daß
man einzusehen beginnt , wie nötig uns Hille an Rohstoffen
und Nahrungsmitteln ist. Die englische Regierung
hat sich von einer Kommission , die Deutschland bereiste,
berichten lassen , wie jämmerlich die Ernährung des
deutschen Volkes war . welche Op °er die Entkräftung ge¬
fordert hat , und daß die Ententeländer unbedingt au Fett
und Eiweißstoffen gioße Zuschüsse zur Ernährung des
deutschen Volkes machen müßten . Man kann es dahin¬
gestellt sein lassen , ob diese Anerkenntnis unserer Notlage ^
und der Wunsch zu Helsen aus den alleredelsten Motiven I
heraaswächst . Es schemt vielmehr , als liege der ange - 8
deuteten Hilfsaktion ein eisigkaltes Rechencxempel zu - g
gründe : wenn wir Deutschland nickt ernähren , kann es s
sich nicht kräftigen , kann es nicht für uns arbeiten und
seine Kriegsschulden be -ablen . Aber sei ibm wie ihm sei.
Wir müffen uns an das Zugeständnis halten und dürfen
daraus die Hoffnung schöpfen , daß mir weiter vom Aus¬
land mit Nahrungsmitteln belie ert werden , und daß nicht,
wie io viele Gerüchtemacher . Schwätzer und Hetzer be¬
haupten , „im Winter gar nichts mehr hereinkommen wird *.
Mit sosch unverantwortlichen Redensarten stärkt man nur
das Treiben der noch uiweicmtwortl 'cher handelnden

— (b ) Zur Vorbesprechung über die Wahlen zur Hamsterer , die schon wieder ansangen , sich jür den Winter
verfassunggebenden Landeskirchenversammlung hatte der einzndecken.
Kirchenrat von Varel die Kirchenräte und Kirchenaus - » —Aus  eine vom Generalkommando 10 . Armee¬
schüsse der Gemeinden des Kreises Varel nach Bockhorn ' korps an das Kriegsministerium gerichtete Anfrage hat
eingeladen . Eine öffentliche Besprechung konnte nicht ! dieses unter Nr . 234 , 8 . 19 . S . 2 vom 19 . 8 . 1919 ge-
angesetzt werden wegen der westen Entfernungen , die > antwortet , daß nach einer Mitteilung der interalliierten
die Gemeinden von einander trennen . Diese Vorbe - j Waffenstillstandskommission Leichenüberführungen noch
sprechung fand am 3 . September statt und war von Ab - > nicht erlaubt werden . Es muß daher abgewartet wer-
geordneten sämtlicher Gemeinden , im ganzen 87 , besucht . ! den , bis eine anderweitige Entscheidung der interalliierten

Nachdem Herr Pastor Eietzelmann -Varel zum Vor - Waffenstillstandskommission ergangen ist , die ebenfalls
sitzenden der Versammlung durch Zuruf ernannt war , > in der Presse Veröffentlichung finden wird ^ Da An-
leitete derselbe die Verhandlungen ein durch einen lün - i träge an das Kriegsministerium bis dahin keine Er-
geren Vortrag über die Aufgaben und Ziele der ver - ledigung finden können , wird gebeten , solche beim Kriegs-
faffunggebenden Landeskirchenversammlung . Mit Ein - Ministerium zunächst nicht zur Vorlage zu bringen.

Und da sagte Bernd so leise , daß sie es kaum ver¬
nahm : „Maja . . . hast du mich lieb ?*

»Mehr als alles in der WeltI * stammelte sie bebend,
und ihre Hand nestelte sich innig in die seine.

Und abermals verstummten sie beide . Zu voll von
Seligkeit , um Worte zu finden.

Das Tor , zu dem es sie seit Wochen drängte , in un¬
klarer Sehnsucht — es war aufgesprungen . Dahinter
aber breitete sich in lockendem Glanz das blühende
Land ihrer Zukunft , das wahre Leben , wie Bernd es
geahnt . . .

Arm in Arm schritten sie dann später auf dem
breiten , menschenleeren Gehsteig des Kais auf und ab,
unermüdlich von ihrer Zukunft sprechend , die sie nicht
müde werden konnten , sich in den süßesten Bildern aus¬
zumalen.

Wie die Helle Mondnacht ringsum , so voll magischen
Lichtes lag sie vor ihnen . . .

Maja bat ihn , mit seiner Werbung und der Ver¬
öffentlichung ihrer Verlobung noch zu warten , bis ihr
Vater , dem sie heute noch schreiben wollte , zurückgekehrt
sein würde.

Damit war Bernd ganz einverstanden . Vermied
er dadurch doch vorerst auch noch eine Aussprache mit
seiner Mutter , wozu gerade jetzt der Moment nicht ge¬
ebnet war.

Herr Rehmen befand sich gegenwärtig in Pondtscherri.
Bis er zurückkam , würde sich die Verstimmung zwischen
Bernd und der Mutter wohl gegeben haben.

»Aber bist du auch sicher , daß er auf deinen Brief
hin wirklich kommt ? * fragte Bernd plötzlich . »Du er¬
zähltest mir doch, er sei ein wenig Sonderling , und ihr
stündet euch nahezu fremd gegenüber ?* ,

„Das ist wahr . Aber die Verlobung seines Kindes
ist doch Anlaß . genug , daß er endlich wieder einmal zu
den Seinen kommt ! Ich werde ihm schon recht dringend
und bewegt schreiben . Und ist er erst da , dann will ich
ihn so lieb haben , daß er überhaupt nicht mehr in die
Fremde will . *

Dazu machte Bernd ein ein zweifelndes Gesicht. In

seinem Innern stand längst fest. Laß MasaS Vater cirl
ausgemachter Egoist sein mußte , von dessen väsk-rlicher
Liebe nicht viel zu hoffen sei . Wie hätte er sonst Maja!
so vernachlässigen können . !

Sie las etwas davon in seinem Blick , und es tat
ihr weh.

»Du mußt nicht schlecht von Papa denken , Berndl
Er ist gar nicht kalt oder gleichgültig . Speziell bin ich
sogar sein Liebling . Aber siehst du , seit Mamas Tode
ist er immer so traurig . Ich glaube , die Erinnerung
an sie treibt ihn immer wieder fort . Flor soll ihr sg
sehr gleichen — Zug um Zug , sagt Tante Madeleine . !
Darum war ihm Flors Anblick auch immer eine Ouag
und sie hat sich oft bitter beklagt über Papas »ungerechte-
Abneigung * gegen sie , wie sie es nennt . Dazu kommt
noch , daß er sich mit Tante Madeleine schlecht versteht^
obwohl sie seine Schwester ist. *

„Wieso ? *
Ach Gott , sie sind so verschieden ! Daß Tante nur

in Äußerlichkeiten aufgeht und fortwährend Geselligkeit
braucht , erzählte ich dir ja schon . Papa ist ganz anders.
So viel , viel ernster ! Und fremde Leute um sich zu haben,
sich den Zwang gesellschaftlicher Pflichten aufzuerlegeu . ist
ihm gräßlich . Da sind sie eben immer schon in den ersten
vierundzwanzig Stunden in Streit miteinander . Als er.
vor zwei Jahren daS letztemal hier war , sagte er beim!
Fortgehen so traurig zu mir : »Schade , daß du kein Jung^
bist , kleine Maus , und ich dich nicht mit mir nehmen
kann ! Ich glaube , mir beide würden uns ganz gut ver«.
stehen , und du könntest mir sogar das Leben wieder lieb«
machen . Aber die beiden drüben — damit meinte ec
Tante Madeleine und Flor — werden ja immer verrückter!

»Und doch überließ er dich ihrem Einfluß !* wall
Bernd bitter hin . s

»Was sollte er denn Inn ? Wir besitzen ja keiruß
anderen Verwandten mehr , als Tante Madeleine . Uoa
selbst die Gouvernante zu machen , das bat nie in PaMA
Art gelegen » auch wenn er keinen großen Kummer in stA
trüge und nicht io lehr für alte Ausgrabungen em,
genommen wäre. *



—) Es wird uns von dem Landes-Arbeitsnachweis
-mitgsteilt: Gewarnt wird vor einem Karl Gustav Otto
Buch, geboren 18. 1. 84 in Düsseldorf, der nach Angaben
des HamburgischenArbeitsamts fortwährend Arbeits¬
nachweise Gutsbesitzer und Landleute, unter falschen
Angaben, als angeblich Angestellter des Arbeits-
amts Hamburg, um Gelder beschwindelt. Falls
selbiger irgendwo auftritt, wird gebeten, sofort der nächsten
Staatsanwaltschaft und solcher in Quedlinburg, sowie
dem Arbeitsamt Hamburg Nachricht zu geben.

—(r) Zum Rennen in Oldenburg—Ohmstedeam
künftigen Sonntag den 7. September sind für die aus¬
geschriebenen Rennen und Reiterkonkurrenzeninsgesamt
73 Pferde genannt. Sämtliche Nennen sind gut besetzt
und wird die OhmstederBahn den Besuchern zweifellos
einen guten Sport bieten. Die einzelnen Rennen kommen
in folgender Reihenfolge zum Austrag : 1. Konkurrenz¬
reiten der Reitervereine, 2. Herbst-Jagdrennen . 3. Trab¬
fahren für die 3jährigen Prämienstuten, 4. Ehrenpreis-
Jagdrennen , 5. Trabfahren für 4jährige nnd ältere
Stuten, 6. Ohmfteder Flachrennen. Auf dem Rennplatz
selbst werden für die Besucher verschiedeneNeuerungen
geschaffen. So u. a. können die Inhaber von Tribünen¬
plätzen auch den Sattelplatz mit benutzen. Der Stehplatz
für eine Mark in der inneren Bahn ist noch ganz er¬
heblich vergrötzert worden. Die Stehplätze auf der
großen Tribüne sind fortan aufgehoben. Ein zweiter
Totalisator ist links neben der großen Tribüne errichtet.
Zweifellos werden zu den Rennen in Oldenburg-Ohm¬
stede am künftigenSonntag sich die Besucher, zumal bei
gutem Wetter, wie wir es beim Oldenburger Rennen
nicht anders gewohnt sind, in großer Anzahl wieder ein¬
finden. Die Mitglieder des Vereins werden noch darauf
hingewiesen, daß die im Mai d. Js . übersandte Mitglieds¬
karte auch zum freien Eintritt für das Herbstrennnen
berechtigt.

—(ol) Der Vorstand des Vereins Oldenburger
Landbesitzer hat sich in seiner letzten Sitzung mit einigen
einschneidendenFragen beschäftigt. Zunächst teilt der
Geschäftsführermit, daß die Mitgliederzahlin den letzten
Monaten trotz der starken Inanspruchnahme der Land¬
wirte sehr zugenommenhat und Neuanmeldungen noch
täglich einlaufen. Es steht zu erwarten, daß nach Wieder,
aufnahme des Vereinslebens im Herbst und Winter
der weitere Ausbau des Vereins überall erfolgen wird.
2. Der deutsche Landarbeiter-Verband Gau 24 Freistaat
Oldenburg hat in 2 Schreiben den Verein ersucht, mit
ihm in Verhandlungen betreffs des Lohntarifs für Land¬
arbeiter zu treten. Hierauf hat der Verein geantwortet,
daß er keine Gruppe von Arbeitgebern ist, sondern eine
Vereinigung bildet, die die Wahrung der Rechte der
Landbesitzersich zur Aufgabe gemacht hat. Aus diesen
Gründen glaubt der Vorstand, daß da» Eintreten in
Verhandlungen mit dem Landarbeiter-Verband sich er¬
übrigen dürfte. 3. Der Vorstand beschäftigte sich weiter
mit Maßnahmen betreffs den Abbau der Zwangswirtschaft.
In seinem wirtschaftspolitischenProgramm fordert der
Verein u. a. ganz energisch den baldmöglichstenAbbau
der Zwangswirtschaft, die die landwirtschaftlichePro¬
duttion außerordentlich schädigt. Darum wurde be¬
schlossen, den Landrsausschuß zur Bekämpfung der
Zwangswirtschaftzu unterstützen. 4. Der Vorstand weist
auf die drohende Gefahr der Einführung von Betriebs¬
räten und Obmännern in der Landwirtschaft hin. Nach
dem Gesetzentwurfder deutschen Nationalversammlung
sollen in der Landwirtschaft, ebenso wie in der Industrie,
bei Betrieben mit wenigstens5 Arbeitskräften Obmänner,
bei Betrieben mit wenigstens 20 Arbeitskräften Betriebs¬
räte gebildet werden. Der nächsten Hauptversammlung
soll ein diesbezügliches Referat vorgelegt werden, da
eine solche Maßnahme eine schematische Uebertragung
von Bestimmungenfür industrielle Verhältnisse auf die
völlig anders gearteten Verhältnisseund Bedürfnisse der
Landwirtschaftbedeutet. Extensivierung des Betriebes,
äußerste Einschränkungder Arbeiterzahl und damit Ge¬
fährdung unserer Volksernährung werden die unaus¬
bleiblichen Folgen sein. *

—* Halstrup. In der Nacht vom 2./3. v. Mts.
sind dem Postschaffner a. D. Heinrich Eilers hinter

seinem Hause von der Wäscheleine2 Flanellhemde und
1 Kittel im Werte von etwa 120 Mark abhanden ge-
kommee und wahrscheinlich gestohlen worden.

sü Bad Zwifchenahn. Ein großes Sommerfest
veranstaltet die „Freie Turnerschast" am Sonntag den
14. September in Kapels Saal in Specken. Zum Fest
treffen von auswärts mehrere Turner ein. Die Muster¬
riege der Gruppe Oldenburg eröffnet die turnerischen
Darbietungen, dann folgen die übrigen Vereine und die
hiesigen Turner. Geräteturnen, Freiübungen, Stab¬
übungen wechseln ab. Belustigungen verschiedenster Art
werden Abwechslung schaffen. —

—Z Apen. Der am Dienstag hier stattgefundene
Viehmarkt war nur sehr mäßig mit Tieren beschickt. Be¬
sonders Rinder fehlten fast ganz. Die wenigen Schweine,
die vorhanden waren, gingen ziemlich rasch in andere
Hände über. An Händlern hatten sich namentlichaus
Leer verschiedene eingefunden. Die Preise, die für die
Tiere gefordert und bezahlt wurden, kann man als ziem¬
lich hoch bezeichnen.

— An dem Aufbau der Buden auf dem hiesigen
Schützenplatze wird schon fleißig gearbeitet. Viele Päch¬
ter sind bereits mit den verschiedensten Verkaufsständen
erschienen. Unter anderem ist es dem Schützenverein
gelungen, eine Luftschaukel und ein Karussell mit Motor¬
antrieb für das Fest zu gewinnen. Für Kurzweil und
Abwechslung wird also auch in dieser Hinsicht gesorgt sein.

—(b) Augustfehn. Die vorgestrige Aufführung des
hier in der weiteren Umgegend bereits bekannt und be¬
liebt gewordenenEenzel'schen Kunst- und Figurentheaters
von dem bekannten fünfaktigen Schauspiel „Preziosa"
erfreute sich, wie nicht anders zu erwarten war, eines
zahlreichen Besuches von nah und fern, war doch der
Saal im Easthof „Zum Stahlwerk" geradezu überfüllt,
sodaß viele Besucher mitg Stehplätzen vorliebnehmen
mußten. Die Darstellung des reizenden Stückes, die im
letzten Akt mit bengalischer Beleuchtung vor sich ging,
war, was Ausstattung und Handlung betrifft, geradezu
glänzend und machte auf das gespannt lauschende-Pub¬
likum sichtlichen Eindruck, weshalb es auch mit dem wohl¬
verdienten Beifall nicht zurückhielt. Die vorkommenden
Einzelgesänge, wie „Es blinken so freundlichdie Sterne"
und „Einsam bin ich" gelangen vorzüglich bei dezenter
Klavierbegleitung, desgleichen die Chorlieder„Im Wald"
und „Heil Preziosa". Die herrliche Musik von T. M.
v. Weber macht dieses Theaterstückallein schon emp¬
fehlenswert, und wenn nun noch Spiel und Gesang
nichts zu wünschen übrig lassen, so kann der Erfolg
nicht ausbleiben. — Am kommenden Freitag soll „Dr.
Faust" gegeben werden und schon am Sonnabend aus
Rücksicht auf das Schützenfest in Apen „Der Verschwender".

—(g) Oldenburg. ZahlreicheFreunde und Freun¬
dinnen des verstorbenen Reichstagsabgeordnete» Nau¬
mann vereinigten sich gestern in vorgerückter Abend¬
stunde zu einer Gedächtnisfeier in der Aula des Se¬
minars. Orgelspiel leitete die erhebende Feier ein.
Gymnasiallehrer Ratsherr Janßen hielt die Gedächtnis¬
rede. Er feierte Naumann als den Führer der De¬
mokraten, seinen lauteren Charakter, seine große
Schaffenskraftund Schaffensfreudigkeit. Viele Deutsche
hätten in Naumann ihren geistigen Führer und Berater
gesehen. Sein Verlust treffe sie gerade in der heutigen
Zeit doppelt schwer. Stets werde man Naumann ehrend
gedenken und die Geschichte werde ihn als einen her¬
vorragenden Mann nennen. Die Versammelten ehrten
das Andenken Naumanns durch Erheben von den
Plätzen. Mit Orgelspielwurde die eindrucksvolle Feier
beendet. — Aus Anlaß des heutigen Sedantages hatten
hier heute verschiedenePrioat -Eebäude Flaggenschmuck
angelegt. — ^

—(o) llt Ostfreesland. Middewäek un Dönnerdag
iß in Leer Krüzmarkt fiert. Fiert iß nu woll wat over-
dreven toe seggen, na, mintwegen denn ovhollen. Vör
Tieden beende de Markt dartoe, dat, wat up een Stä
beter geraden was as up anner Stä uttoetusken. In
September kunn man noch overall henn mit 'n Wagen
ov toe Foet, in Oktober, na den Eallusdag , was 't all

wat anners, dann trucken de Ollen mit Flaß na de
Stadt un dat Jungvolk wull sück amüseeren. In de letzte
Jahren wurr de Krüzmarkttoerft un de Eallmarkt toe-
letzt mit Veeh düchtig beschickt. 1910: Krüzmarkt 2522
Stück Veeh, Eallmarkt 4323, 1911 was de Sükte so
leep, dat gien Markt ovhollen worr'n dürs, 1912 : Krüz¬
markt 2097, Eallmarkt 3322; 1913: 2400 und 3167;
1914 : 1107 un 2681, 1915, also een Jahr na Kriegs,
beginn : Krüzmarkt 1576 un 1681. Man süggt, '1geiht
up un ov. So iß 't nu ja langst neet un so wordt 't ok
visteerst yeet weer. Golden was de Tied, 't wull blot
nüms so recht Woort hebben. Vergliek blot eenmal de
Veehpriesen van 1913 un nü : damals hvchdragende Koeje
1. Sooft 4000 - 6000 Mk., 2. Sooft 450- 500 Mark, 3.
Sooft 320—400 Mark (do gung 't bi Soorten), Quenen
550- 650 un 300- 450 Mk., friskmelke Deeren 400—600
Mk, */, —Ijahrige Kaloer 180—240 Mk., Peerde, beste
junge Arbeitspeerde 800—950 Mk., ollere 300—500
Mk., Fohle» 400—600 Mark, olle Scheppsels 75 bet
120 Mark. Un vandage? Lest de Marktnarichten. Ick
will neet völ, seggt Harmohm, man dat Gesicht mug ick
doch noch sehn, wenn een so toefällig 2019 den „Aml.*
upsleit van 1919 un kickt sück de Priesen an. Na, well
weet 't, wat Harmohm noch belevt. 't was dat erste
Mal neet, dat een old Emöker een nee Uplage belevt.
Kann neet ok 'n Mal weer 'n Methusalem upstahn un
kann dit Harmohm neet nett so goed wesen as elkse
annere. He mut blot uppassen, dat hum de Puste neet
utgeiht. — Up Nördernee wurr een junge Keerl van
Eifersucht befallen, wat meest een Teeken van geistige
un körperliche Unnerernährung iß. He knallde up dat
Wicht lös, wat swar Llesserrt wur, un schot sück dann
in de Dünnegge. Dat deit he neet toen tweden Mal.

—(o) Leer. Der Viehmarkt am Mittwoch war stark
beschickt. Auswärtige Händler hatten sich zahlreich ein¬
gefunden, doch blieb der Handel flau und der Umsatz
hinter den Erwartungen zurück. Der Markt wurde nicht
geräumt, die Preise zeigten sinkende Tendenz. Es be¬
dangen : Bullen 1500—2600 Mk., hochtragendeKühe
3000—4200 Mk., Milchkühe 2500- 4000 Mk., Kälber
600- 900 Mk. Nächster Markt am 9. d. Mts . —

—* Hesel (Ostfr.). Von einem Bienenschwarm
überfallen wurde am Freitag das Gespann des Kriegs¬
beschädigten Anton de Eroot hier. Die beiden Pferde
erlitten so schwere Verletzungen, daß sie geschlachtet
werden mußten, de Eroot, der die Tiere zu retten ver¬
suchte, wurde von den Bienen angegriffen und erhielt
soviel Stiche, daß er bedenklicherkrankte. Es gelang
aber, ihn durch Gegenmittel zu retten. Der Betroffene
erleidet einen Schaden von etwa 6 bis 7000 Mark, da
die beiden Pferde zu diesem Wert eingeschätzt wurden.
Da die Bienen einem hiesigen Imker gehören und letzterer
gegen Haftpflicht versichert ist, dürste es möglich sein,
einen Teil des Verlustes zu decken. Der Geschädigte
erlitt auch sonst in seinem Besitz empfindliche Rückschläge,
indem ihm mehrere wertvolle Tiere verendeten.

G Tunnel durch die .Pyrenäen . Vor kurzem ist die
Strecke des Tunnels durch die Pyrenäen auf spanischer
Seite eröffnet worden . Der ganze Tunnel , der von der
spanischen Stadt Ripoll nach der französischen Stadt Aix
les Tbermes führt , soll binnen kurzem eingeweiht werden.
Spanien beabsichtigt, im Interesse des internationalen
Verkehrs die europäische Spurweite einzuführen.

s Blutige Streikunruhen in Amerika . An ver¬
schiedenen Plätzen der Vereinigten Staaten , vor allem in
Charlottenhof im Staate North Carolina , wo Streiks in
Vaumwollfabriken herrschen, fanden Unruhen statt . Es
wurden 3 Tote und 4 Verwundete gemeldet. Ferner
wird mitgeteilt , daß der Belagerungszustand verhängt
wurde . Truppen , unterstützt von etwa 20 bewaffneten
Bürgern natrouillieren durch die Straßen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Herm . Ries  in Westerstede
Druck und Verlag von Eberhard ; Ries  in Westerstede.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede. 12. Sonntag nach Trinitatis,

September 7, morgens 10 Uhr : Gottesdienst, darnach
Abendmahlsfeier. — Nachmittags 2 Uhr : Kindergottes¬
dienst. — Nachmittags 3*/, Uhr: Gottesdienst in der
Schule zu Ihausen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsoorstand.

Westerstede, den 3. September ISIS.
Infolge unvollständiger Belieferung des Amtsoer¬

bandes mit Zucker können auf die Zuckerkarte für
den Monat September nur 500 Gramm ausgegeben
weiden. Die Fehlmenge wird auf die Oktoberkarte
nachgeliefert.

I . B.: Dr . Nabeling.

Bekanntmachung.
Bei der Abwicktungsstelle des Fußartillerie -Re-

giments von Hindersin (1. Pom .) Nr . 2 in Swine-
münds befindet sich ein Fonds für Unterstützung der
Angehörigen gefallener oder schwer verwundeter
Unteroffiziere und Mannschaften des Linien und
Reserve-Fußartillerie -Regiments Nr . 2 einschließlich
der aus dem Ersatzbataillon des Regiment » hervor-
gegangenen Neuformatioaan und der Kolonnen der
Batterien.

Da das Vorhandensein dieses Fonds nicht ge¬
nügend bekannt zu sein scheint, wird hierdurch davon
öffentlich Kenntnis gegeben.

gez. Buchinsky,
Oberstleutnant und Führer der Abwicklungsstelle.

Abnahme aller Sorten

Krüh-Kartoffeln
nächste Woche Dienstag » Mittwoch » Donners¬
tag und Freitag . Rosenkartoffeln brauchen
nicht sortiert zu weroen.

Anmeldungen umgehend erbeten. '

Zwischenahn . L. Hullmann.
Außerordentliche

der

LliiMW -KEiMI
am 17 . Septbr . , abends 8 Uhr , bei Neemann.

Tagesordnung : Ausba u des Ortsnetzes be.r . Der Borst.

Freundliche Einladung
zum

am Sonntag den 7. September,
nachmittags 3' / « Uhr » bei Herrn Lagdwirt Ficken.

Torsholt . Habe noch
3 Tagewerk

zu verkaufen.
Fr . Renken.

gut erhalten , sür Handbetrieb,
sofort zu verkaufen.

Moorwirtschaft
Siidedewecht.

Krüssel.

Kaufe ständig

auch Väuse.

I"srä . ^Vstor»
2v !soksns .Iill.

Telefon 229.

Hollwege . Habe 8
Tagewerk gutstehendes

MM
unter der Hand zu ver¬
kaufen.
Hausm F . Oltmanns.

Edewecht.  Tine im
hiesigen Orte belegen«

bestehend aus Wohnhaus
und c». 8 Sch. G. Gar¬
ten- und Bauland,

ist mit Antritt zum 1. Mai
1920 zu verpachten.

Pachtliebhaber wollen
sich bei mir melden.

I-ösr ».

LL verleihen an
VrSL « . sichere Leute
monatl .Rückzahl . H . Slums
L vo -, Hamburg : S.

Großs gußeiserne

sind eingetroffen.

üicUnl Wirr
OMeMW
LÄnLEs
meine in den hartnäckigsten
Fällen beftbewährten Spezial-
Mittel . Vollk . unschädlich!
mit Garaatieschein , wenn
alles nicht geholfen , machen
Sie noch ein. Versuch, auch Sie
werden mir stets dankbar sein.
Diskr . Vers . H . Masuhr»
Hamburg , Altonaerstr. 20a.

Westerstede . Auf gute
Landhypothek habe ich auf
sofort oder später

zu belegen.
Z. Athiog , Rechst.

Fernspr . 236.



Die Landwirts , welche
im Laufs d. M.

Roggen,
Weizen

oder

Gerste
as-zuliefern beabsichtigen,
wallen uns dies baldmög-
l ch st, spätestens aber bis
zum 17 . d . M . » Mit¬
teilen unter Angabe des
Quantums

Getreide - Lieferungen,
welche vom t . bis einschl.
15 . Oktober erfolgen sollen,
sind bis zum 1 . Oktober
bei uns anzumelden.

Westerstede , 3 . Sept . 19
WaArichs.
Wettermann.

Nächste Woche

auf allen Stationen
wie an den bisherigen
Tagen

Bitte um Anmeldungen.
Schmale.

Apen.
Abnahme von Früh¬

em Dienstag den 9 . ds.
Nits ., nachm , von 1— 4
Uhr auf Station Apen.

BaldmOglichste Anmel¬
dung erbeten.

Detering.
Sonntag den 14 . Septbr . ,

nachm . 3 Uhr,
soll  inSchmidts  Wirtschaft

W W
im ArWemsl
auf ein oder mehrere Jahre
verpachtet werden.

Bis dahin ist jedem das
Jägern untersagt.
H . Rcil , Jagdbevollmächtigt.

Ihausen.
Hierdurch verbieten wir

jede Ausübung der Jagd auf
unser » sämtlichen Ländereien.
Zuwiderhandlungen werden
zur Anzeige gebracht.

/l . vleenlrsu,
»l . Wtlt »,
8 . Harms,
il . Htdeu,
8 . v . I -en ^ en,
8 Werts,
44.. LoLsrwLnr »,
8 . Lobwrerreuderx,
8 . Vressruauu.

NordedewechL2
Ich verbiete hiermit die

Ausübung der Jagd auf mei¬
nen sämtlichen Ländereien . ,

Zoh . Körrig.

Gras - Verkauf.
Zwischenahn.  Der

Köter Z . D . Schmidt zu
Aschhauserfeld läßt am

Sonnabend
den 6 . Septbr .,

nachm .. S Uhr ans .,

auf seinen Ländereien zu
Kaihauserfeld

etwa 20 Scheffelsaat
gut besetztes

in Abteilungen verkaufen,
wozu Kaufliebhaber ein¬
ladet L . H . Hinrichs.

Zu verkaufen 2 Scheffelsaat

SllM-MWIll.
ük- Heinemann -Hollwege

Prima

«M -Hosenträger
-Strumpfband

empfiehlt billigst
I ' rltL LodueLäer.

KM UWM
jede Menge

saurr Fall - oder
Schütte ! - Aepfel,

jedoch keine kleinen und ver¬
faulten Früchte , ferner

saure PMS - Aepfel,
PflLS -Birnen»

Pflaumen , Zwetschen
Pfifferlinge,

Bohnen.

M Scdskiösl
Witte weit .5vvv Päckchen

Strunken-

So u . ähnlich laufen fortge¬
setzt Nachbestellungen ein.
Derselbe ist garantiert rein,
nur aus der Tabakstrunke mit
15 Proz . Blatt und Rippen
hergestellt , ohne jeden Ersatz.
Preis ' /° Pfund 1,15 Mark.
Versand nur in Postpaketen
mit 5» Päckchen Inhalt zu
59.85 Mark einschließlich Ver¬
packung gegen Nachnahme.
W . Hoffer , Düsseldorf 51.

Zu verkaufen ein
Herreu-

Spiralfederrad
gut erhalten.

Hinrich König
bei G . Heinje , Jeddeloh 1,

Zu verkaufen 5 schöne weiße

Ganse.
Eerh . Octjcu -Ofterscheps

und zahle hohe Preise.

Vo !§ 1,
Üs -Lstruxr.

Bezugs genossenschast
Apen.

Es treffen in der nächsten
Zeit .

Schnürschuhe,
Frauenkleider

und

Tuch -Litewken
ein, worauf wir Bestellungen,
auch von Nichtmilgliedern,
entgegen nehmen . Ferner er¬
bitten wir Bestellungen auf
erster Tage eintreffenden

Futterhafer
Der Borstand.

MW . M » .

Bestellungen
auf Saatkartoffeln nehmen
wir bis zum 10. d. M . ent¬
gegen . Der Vorstand.

MMU -MiN

Sonntag den 7 . Septbr . ,
nachm . 3 Uhr:

Außerordentliche

im Dereinslokale.

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Verluste
unseres unvergeßlichen Ver¬
storbenen sagen wir unsern
tiefgefühltesten Dank.

Martha Riefebieter»
Kinder u . Angehörige.

MMülle!l.UWeMlMlM lilk eillMMW«
M « UWÜ.

Schönes , weißes » ruhiges Licht von großer Leuchtkraft. Vollständig gefahr- und
geruchlos ! Jedes Haus mit eigener Gasanstalt . Viele hundert Anlagen sind im Oldb.

Lande bereits in Betrieb.

Jeder , welcher auf Petroleum - oder Karbid -Beleuchtung angewiesen ist, sollte die An¬
schaffung einer solchen Anlage in Erwägung ziehen . Eine Probeanlage kann bei mir in
Betrieb ohne jeden Kaufzwang besehen werden . — Mit Kostenanschlägen stehe ich gern

zu Diensten.

MBA-

für Herren , Damen u . Kinder,
erstklassige , wirkt , brauchbare Ware,

in allen Größen wieder eingetroffen.

Diese Woche wird in den Schlächter¬
läden der Sein . Westerstede wieder

abgegeben . — Es wird aber in
Zukunft nur noch gegen

verkauft.

jAm Sonntag den 12 . Oktober

Anfang S Uhr . Eintritt 1.50 Ml .,
wozu frcundlichst einladet Otto Berg.

Tannen-

Bretter,
V- und 1 Zoll stark, lpassend
zu Schuppenbekleidungen etc.
gebe ich sehr preiswert ab.

Gerh . Ziese.

kauft zu höchsten Preisen
Fritz Schneider.

iS . iisM
traf ein u . kann jed . Quantum
sofort geliefert werden.

Zke Baumann.

M . «
MM-LNern.

Sonntag den 7 . d . Mts . ,
abends 5'/ , Uhr,

in Hammjes Gasthaus.

Tagesordnung:
1. Bericht über Saatkartoffeln

und Bestellung.
L. Referat : Wie düngen wir

nächsten Herbst bei Ausfall
von Thomasmehl unsere
Wiesen und Weiden.

3. Bestellung von Kalk und
Kali zur Hcrbstdüngung.

1. Verschiedenes.
Der Vorstand.

lurn -Verein

AuAustlelin.
Anmeldungen zur

werden noch bis Sonntag
entgegengenommen.

Der Turnral.

7. September 1919:

des

Turn - u . 8poitvM !ii
Mlterltecle . .

— MilleWW-es AmMbes.
Ehrenpreise » Ehrenwanderpreise

Vormittags 9 Uhr : 5 °Kampf » — Vorspiel « .
Nachmitt . 2>/i Uhr : Antreten zum Festmarsch.

3 Uhr Beginn der Freiiibnngen und der 8utsvlleickuuxsLS,wpks.
Abends 6 Uhr : Verkündigung der Sieger auf dem Festplatz.

7>/ - Uhr Beginn der

in Henkens und Buhrs Sälen.

Zahn-Praxis
— Okulist , —

VTestersteäs , Langestr.
Am 15 . Septbr . c . lasse ich mich am hiesigen

Platze als Dentist nieder.
Sprechstunden für Zahnleidende ,

Wochentags : 8—12 und 3—5 Uhr,
Sonntags : 10— 12 Uhr vorm.

Zum kommenden

Apener Schützenfeste
halte ich meine

MsiMMiMK
** im Gchützenhcms** A

allen Besuchern des Schützenfestes bestens
empfohlen.

: Gute Bedienung . :— :
ff . Speisen und Getränke.

H . DSIL . D . ^ 1LSZ ?8.

ÜWl !Z!l8 !ü! - AükllsM.
Im Saale des Herrn Willems

Freitag den 5 . September , abends 8 Uhr,

Schauspiel in 4 Akten von Klinemann.
Platzpreise : 1. Platz 2 Mk ., 2. Platz 1.50 Mk.

Des Apener Schützenfeste « halber finden am Sonnabend
den K. September die Vorstellungen statt:

nachm. 3 Uhr Kindervorstellung.
Oer vsrloreuk 8odu , Märchen in 4 L-kten.

Platzpreis 1 Mk.
Abends 8 Uhr:

Oer Vsrsvüwsuäer . Lusisp 'el in 4 Akten.
Platzpreise : 1. Platz 2 Mk., 2. Platz 1.50 Mk.

Es laden sreundlichst ein I, . Willems . 8 . tlevrel

LMLvLLSLLArÄ « . U . Uwg.

Sonntag den 14. September:

Programm:
1.  Vormittags 9 Uhr Empfang der auswär¬

tigen Vereine.
2.  Nachm . 4 Uhr Anfang des Festballes.
3. Von 6—7 Uhr Turnen der Musterriege

Gruppe Oldenburg.
4.  Von 9—10 Uhr Geräteturnen des hie¬

sigen Vereins.
5. 11 Uhr Pyramiden mit beng . Beleuchtung.
6. 12 Uhr Stabwendeübungen mit elektr.

leuchtenden Stäben.

Außerd . : Feuerwerk » Saalpost , Preistanz
und großes Preisschießen.

Erstklassig . Karussell u . Schaukel am Platze,
sowie sonstige Belustigungen.

Osr I ' sstLussvliuZ . O . ILs -pels.

Rostruperfeld , den 3. September 1919.
Statt besonderer Ansage!

Gestern morgen entschlief sanft und ruhig
nach langer , schwerer , mit großer Geduld er¬
tragener , im Felde zugezogener Krankheit mein
lieber Sohn , unser guter Bruder , Schivager
und Onkel , der

Gefreite

Georg Oeeijen
im 33. Lebensjahre . .

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige
Ww . Anna Deetjen nebst Angehörigen.

Beerdigung findet statt am Sonnabend den
6. d. Mts ., nachm . 4-/- Uhr , auf dem Kirchhof
zu Zwischenahn . — Vorher Trauerandacht im
Elternhause.

Ruhe sanft , lieber Georg!
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Nr . 208. Westerstede, Sonnabend den 6. September 1919. 59 . Jahrgang

poslkische Rundschau.
Deutsches Reich.

^ Nftmahlilhe Auflösung der Waffenstillstand ? -
komunssion . Neuerdings haben zwischen den Reichs¬
behörden und der Waffenstillstaudskommijsion Verhand¬
lungen stattgefunden , die sich auf die Überleitung größerer
Arbeitsgebiete der Waffenstillstandskommiffion auf die
demnächst damit zu betrauenden Reichsstellen bezogen.
Nach Maßgabe dieser Besprechungen geht sofort das den
Wiederaufbau betreffende Arbeitsgebiet unter vorläufiger
Beibehaltung der bisherigen Arbeitsräume auf das Reichs-
wirtschaitsministerium über.

^ Der Vatikan und die Forderungen des Prole¬
tariats . Kn einem Brief des Kardinalstaatssekretärs
Gaipari an das französische Episkopat erklärt jener , die
proletarischen Klassen , die an dem Krieg hervorragenden
Anteil genommen hätten , wollten in jedem Land de»
größtmöglichen Vorteil daraus ziehen . Unglücklicherweise
hätten sie sich oft getäuscht und sich zu Übertreibungen
b' nreißen lassen , die die durch die menschliche Natur ge¬
schaffene soziale Ordnung umstiesen und schließlich zum
Schaden alter und nicht am wenigsten der Arbeiter und
der wenig Begüterten führen würden . Das habe sich bei
anbei en Nationen gezeigt , die noch sängst wohlhabend ge¬
wesen seien und seist zu großem Elend verdammt seien.
Vinn walle diese Griwdmtze ans ganz Europa , selbst auf
die ganze Welt ausdehneu . Die katholische Kirche sei
immer dafür eingetreten , die Lebensbedmgungen derer,
die leiden , zu verl essern . Deshalb solle man sich auch
nicht den gerechten Forderungen des Proletarias wider-
selzen.

4- Einstellung der Elkaft -Lothringcr ins französische
>Hr«r . Wie über Paris gemeldet wird , werden im
Oktober ungefähr 20 000 Elsässer und Lothringer der
Jahresilasse 1818/19 zum Den st für die französische
Armee einberu en werben . Diese Restilten werden in
Garnisonen an der Gren -e des iranzösi chcn Departements
nntergebracht werden . Da die meisten nicht französisch
spr-eck en , io sollen sie durch deutsch sprechende Offiziere
nnd Unteroffiziere ansgebitdet werden . Sie werden auch
Sprachunterricht erhalten.

4- MitndatenicLerleauiig . Der Pfarrer Karl Veidt
non der Frankfurter Paulskirche hat sein Mandat als
Mitglied der Nationalversammlung aus beruflichen
Gründen niedergelegt . In das Mandat rückt de -° Amts-
geriibtsrat Dr . Lattmcuui , der nächste auf der Liste der
Deutschnationalen Volksvartei , ein.

-S- Die Überwachung des deutschen Heerwesens . Die
»llnerte Kontrollkommission zur Überwachung der Aus¬
führung des Friedensoertrages in bezug auf Militärwesen,
lliiftichiffahrt und Mai ine ist von Paris abgefahren . Sie
besieht aus 5 belgischen , 18 englischen , 1 amerikanischen,
K3 französischen , 7 italienischen und 6 japanischen Offizieren;
im ganzen ans 60 Olfizieren , 12  Dolmetschern , 77 Soldaten
Und 33 Automobilen . Gegen die Hobe Zahl der Kom¬
mission hat die Regierung Einspruch erhoben . Der Präsi¬
dent der Kontrollkommi sion für Militäiwefe » ist General
Rollet , für Luftschiffahrt General Maslermann , für Marine
Admiral Chariton.

-b Sezession der braunschweigischen Unabhängigen.
Die Unabhängigen in Braunschweig sind aus der dortigen
standesversammlnng ansgetreten mit der Begründung , daß
die Landesoersammlung dadurch gegen den parlamen-
iarischen Anstand verstoßen häite , daß sie den Führer der
Unabhängigen nicht habe zu Worte kommen lasten.

Aus In - und Ausland.
Berlin . Der Vorsitzende des Internationalen ronnveL

der K iegskeicbädiaien . der Kommunist Tiedt , wurde in
nilstäiiscte Schutzhast genommen.

Koblenz . Der französische Kommandant hat in Birken«
leid irndeirechtlich die gesetzmäßige Landesvertretung aus»
pelöst nnd eine revolutionäre franzosenfieundttche Negierung
ringesctzt.

Haag . Aus Doorn verlautet , daß die Sachen des
Kallers in einem Zuge von 50 Wagen in der nächst n
Lst ' che nach dem Kaust , das sich der Kaiser dort gelaust hat«
gebracht werden sollen .

Der Frieden mii Österreich.
Kein Anschluß an Deutschland.

D ' s Überreichung des Fciedensvertrages der Entente
an dm österresthischen Staatslanzler Dr . Nenner erfolgte
>n St . Germain durch den Generalsekretär der Friedens-
'ouierenz Dutasia.

Republik Österreich.
Geae " '"ber der Fapung des Friedensvertrages vom

Kuli sind einzelne Änderungen getroffen . Bestehen
feilst die Anerkennung Deutsch -Osterreichs unter dem
Aamen „Republik Oster - eich ". Bezüglich der Grenz-
v-stimmungen wurde den nachdrücklichen Gegenvorstellungen
der Fr iedensdelegation nicht Rechnung getragen , e ine
Änderung wurde nur insofern zugestanden , als die Stast
»iad ersburg und dre am linken Murufer gelegene Ge¬
meinde Steiermark bei Deut ch-Osteirerch bleiben . West¬
ungarn bleibt ohne Vo .Isabstimmung in der schon be-
kannten Abgrenzung Deutsch Österreich zugcsprochen , weil
der Volkscharakter und das Nationalemvffnden den An»

schluß unzwcid -. utig erhei ' chen.
Einige redaktionelle Änderungen sind bei den Staais-

bnrgerrechten getroffen , um größere Klarheit zu bringen.
In den Vorschriften über den Minoritätenschub sind die
direkien Forderungen gegen die bisherigen Verfassungs-
Vorschriften mecigeblieben.

Nach den militärischen Bestimmungen wird an
der Verpflichtung zur Haltung eines Söldnerheeres und
zur Abschaffung jeder obligatorischen Wehrpflicht fett-
gehalten . Die Herstellung von Iagdwatsen wird frei-
gegeben . Die Verpflichtung zur Ablieferung , Zerstörung,
Entwaffnung , sowie zu einer bestimmten Art der Behand¬
lung und Benutzung von Seeschiffahrtsartrkeln wird auf
jene Artikel beschränkt , die sich auf deutsch -österreichischem
Gebiet befinden.

Der Völkerbund bestimmt!
Eine allgemeine , ne » auf ^ciiommciie Bestimmung

(Nrllkcl 188 ) erklärt die Unabhängigkeit Österreichs für
unveräußerlich , außer mit Zustimmung des Natcö des
Völkerbundes . Lstcrrcich muß sich ohne Zustimmung dcS
Völkerbundes jeder Handlung enthalte » , die seine Unab¬
hängigkeit direkt oder indirelt , auf welchem Wege immer,
beeinträchtigt . Insbesondere hat Österreich bis zu seiner
Zulassung a !ö Mitglied dcS Völkerbundes nicht an den
Angelegenheiten einer anderen Macht tcilzunehmen.

Bei den Absätzen über die wirtschaftlichen und
finanziellen Verhältnisse werden kleine Erleichterungen zn-
gestauden und versprochen , daß die deutsch -österreichische
Republik geschont und die Herstellung sreundfchastlicher
Beziehungen erleichtert werden soll . Eine bestimmte
Wiederherstellungssumme wird nicht genannt und der
Repacationslommiision freie Hand gegeben.

Eine besondere Schlußbestimmnng setzt fest , daß in
allen Fällen , in denen eine beiondere Vereinbarung
zwilchen den interessierten Staaten vorgesehen ist.
Schwierigkeiten , die sich hieraus ergeben so>ten , so lange
von den alliierten und assoziierten Hauptmächten geregelt
werden , bis Österreich in den Völkerbund au,genommen
sein wird . _

Das verratene Süd -Tiros.
Hilferuf der Tiroler an den amerikanischen Senat.

Der Rund für Sud -Tirol bat an den Senalsaiissckmß
für auswärtige Angelegenheiten irr Washington folgendes
Telegramm gerichtet:

„Entgegen Punkt 9 der am 8. Januar 1918 ver¬
kündeten Grundsätze des Präsidenten Wil 'on , daß Italiens
Grenze in Tirol bei Saturn gezogen werden müßte , unter¬
wirft der Friedensvertrag für Derrtsch - Österreich die
deutschen und ladinftchen Süd -Tiroler der italienischen
Fremdherrschaft . 172 deutsche und ladinische Gemeinden
Süd -Tirols , darunter die allen deutschen Städte Bozen,
Meran und Vrixen haben in jüngster Zeit zweimal feier¬
lich gegen die gewaltsame Unterwerfung protestiert und
ihr Sclbstbcstiniinungsrecht verlangt . Trotzdem soll
Tirol durch die Biennergrenze zerrissen und dadurch ein
Opfer des imperialistischen Londoner Vertrages werden.
Von der Pariser Konferenz nicht gehört , appellieren
deutsche und ladinische Süd -Tiroler an den Gerechtigkeits¬
sinn und die Freiheitsliebe des amerikanischen Senates . "

Organisation der Gefangenen -Heimkehr.
Täglich 3000 Mann aus England.

Wie amtlich mitgeteilt wird , sind bis jetzt an drei
Tagen je 1000 Kriegsgefangene aus englischer Hand zurück-
-' e ö̂rdert worden . In Zukunst werden aber täglich
3000 Mann in Köln eintreffen . Die Angehörigen von
Kriegsgefangenen in englischer Hand werden von den Be¬
hörden aus diesem Grunde gebeten , Brief - und Paket-
sendungen dorthin einzustellen.

Die Gruppe „ Rhein " .
Im Zusammenhang mit den Meldungen über dis

Heimkehr der Kriegsgefangenen war in letzter Zeit ver-
fchiedentlich die Rede von dem Stabe der Gruppe „Rhein ",
der in Bad Homburg seinen Sitz hat und bis dahin
wen -g bekannt geworden war , und der zu einer wichtigen
Rolle bei der Heimkehr der Kiiegsgefangenen berufen ist.
ES wird daher interessieren , einige Einzelheiten über die
Organisation und Täligkeit in dieser Amtsstelle zu er¬
fahren . Um eine geordnete Rückführung der deutschen
Kriegsgefangenen zu ermöglichen , hat das Kriegsministerium
in Berlin seit Juni etwa eine das ganze Reich unpassende
Organisation durchgeführt . Als Zentralstelle ist im Kriegs-
niinisteriumeineAbteilungsürzurückgekehrteKriegsgefangene
eingerichtet , die unter Leitung des Obersten o. Fransecky
siebt . Diese Zentralstelle hat das gesamte Reichsgebiet in
sieben Gruppen eingeteilt , die ihren Sitz in Breslau,
Bartenstein , Stettin , Wilhelmshaven , Konstanz und Bad
Homburg haben . Der bedeutendste Anteil fällt der Gruppe
„Rhein " in Bad Homburg zu . Sie hat den Zweck , die
Heimfühmng aller auf französischem und belgischem Boden
in französischer , belgischer , englischer und amerikanischer
Hand befindlichen Kriegsgefangenen , ungefähr 600000
Mann , in die Wege zu leften . Chef der Gruppe „Rhein"
ist Major Papst von Ohain . Seiner Gruppe sind die an
der Rheiyiinie von Duisburg . bis , Offenburg entlang

liegenden Udergangsstationen Haspe -Heuling , Köln -DeuA
Limburg , Darmstadt , Mannheim , Offenburg unterstellt , in
denen die Kriegsgefangenen von besonderen Abnahme¬
kommissionen empfangen und in die folgenden Durch¬
gangslager weitergeleitet werden : Meschede , Gießen,
Limburg , Wetzlar , Göttingen , Hammelburg , Eglofsheim,
Hohenaipern , Mannheim , Tauberbischofsheim und Rastatt.
Die einmalige Belegungsstärke dieser Durchgangslager
schwankt zwilchen 1000 und 3000 Mann . Die Lager sind
schon seit längerer Zeit für den Empfang der Gefangenen,
hergericbtet . Der Aufenthalt dort ist für etwa drei Taget
berechnet . ^  >

Die Stellung der MelchSregicrung.
Berlin . Z » der Enteulciivic betreffend die Änderung

dcS AiriiciS Absatz 2 nimmt die Negierung folgend!
Stellung ei » : Tie Note verlangt keine Verfassungsänderung,
f » der » nur eine antiientischc Feststellung , daß de»
Artikel 61 Absatz 2 der Verfassung nicht UI Kraft tritt , so»
lange der Nat deö Völkerbundes nicht einer Vereinigung
Dciiisch -Lstcrreichs mit Deutschland zugrstimint hat . Dies!
Feststellung enthält übrigens schon Artikel 178 Absatz A
der Verfassung.

Maßregelung der Stadt Euskirchen.
Di -s' e-dorf . Mehrere Einwohner batten auf britische Re»

sahungsioldoten in Euskirchen einen Überfall gemacht .̂ wobei
ein Engländer getötet wurde . Der Stadt ist dafür eins
Geldbuße non 110 000 Mark auferlcgt worden . Der Haupt»
täier . ein Arbeiter namens Heinrich Küpper , ist vom eng»
Irschen Kriegsgericht zum Tode verurteilt und bereits erschossen
rvardeir.

Freigabe der Kriegsgefangenen in Frankreich.
Paris . Eine Zirtrilarvcrsüguiig des KricgSiiiiiristerS

Iw alle Gesa,,geiienlagck ordnet die allmähliche Rückscndu - g
ni/er de » sehen Kriegsgefangenen an . Im Einverständnis
»n » Denis I land sollen täglich 0090 Mann zuriickbcförderi
werde » . Die Arbeitspflicht für die deutsche » K . iegS«
gc,a >gc » c» ist am 2 . September aufgehoben worden.

Der Weltkrieg kostet 1095 Milliarden.
Paris . Das „Pelit Journal " gibt eine Zusammen»

ft- Onng der Kosten der Kriege lest der französischen Revolution.
Danach haben die napoleonischen Kriege 20 Milliarden , der
K . imkrieg 12 Milliarden , der italieniiche tnlcg 3 Milliarden,
der amerikanische Sezessionskrieg 37 Milliarden , der rwsisch-
tüiktzche Krieg 1877 8 Milliarden , der Krieg von 1870 fünfzevn
Milliarden , der russi cki-japanische Krieg 11 Milliarden , die
rctzlen Balkankriege 5 Milliarden und der Weltkrieg in mestem
Abstand davon 1008 Milliarden gekostet.

PadcrewLkft soll helfen!
Warschau . Bei dem Ministerpräsidenten PaderetnSkh

er schi n eine Polendeputanon a » S Obcrschlcsicn , die ihn
um militärische Hilfe ersuchte . Padcrewsly soll diese auz
gebiich zugeiagt haben.

Das Vernünftigste , waS man tun konnte.
Newhork . „Newpork Sun " schreibt : Die Heimschaffung

de , Keulchen Kriegsgefangenen vor der Ratifikation des
Fr ' nsvertrages ist das Vernünftigste , was man tun tonnte«
D Arbeit der Gefangenen , die wahrend des Krieges seh)
rü » ch war . ist nicht diejenige , welche man jetzt notwendig
lia .. Die Unterhaltungskosicn sind sehr hoch , und obendreiq
zc .ngte die Anwesendest der Gefangenen in den Gegenden,
wo sie beschäftigt sind , Unruhen . Die Wiederherstellung
normaler Verhältnisse wird schwieriger sein , wenn die Ge«
tangcnen tn ihren bisherigen Aufenthaltsorten verblieben,
Außerdem braucht map sie heute in Deutschland zum Ausbail
der deutschen Republik zur Mithilfe bet Wiedergnt»
wachungen der den Alliierten zugesügten Schäden.

Verschiedene Meldungen.
Wien . Alle hiesigen Blätter fordern übereinstimmend dii

Ad ebnung des Friedensvertrages , da er ganz uw
mögftch sei.

Budapest . Ministerpräsident Friedrich weigert sich troj
der ilninögtichkest einer Kabinettsbildung zurö -k-utreten.

Parts . Die Österreich gewährte fünftägig -krlst sol
um zwei Tage verlängert werden.

s —w Bremen , 5. September . „Bösmanns Telegraphen-
VUro " meldet aus Timmcndorferstrand bei Lübeck : Der Groß-
kaufmann und Reeder Dr . Alfred Lohmann st stn Alter von 50
Jahren verstorben . Dr . Lohmann , Seniorchef der Import - und
Exportfirma Lohmann und Co ., war Präsident der Bremer Han¬
delskammer und Mitbegründer der „Deutschen Ozean -Reederei ",
welche die Handels -U-Boote „Deutschland " und „Bremen " baute.

—w Homburg , 5. September . Die unmittelbare Verbindung
Hamburg —Levante ist jetzt wieder ausgenommen . Als erster
Dainpfer ging ein dänischer Dampfer mit Stückgutladung nach
Beirut ab.

—w Berlin , 5. September . Die frühere Kronprinzessin
Cäcilie hat , wie wir erfahren , heute die schon längere Zeit gevlante
Reise nach Holland zu kurzem Besuch ihres Gemahls in W'ieringen
angetreten.

—w Amsterdam , 5. September . „Allgemeen Handelsblad"
zufolge hat Neuseeland als erste britische Dominion den Friedens¬
vertrag mit Deutschland ratifiziert.

—w Versailles » 5. September . (Ag . Havas .) Die deutsche
Kommission für Farbstoffe ist unter Führung von Huisberg ange¬
kommen und gleichzeitig mit ihr 5 Mitglieder der deutschen Dele¬
gation . Freiherr von Leisner überreichte gestern nachmittag eine
Note , die eine Rechtfertigung des Admirals von Reuter bei der
Versenkung der deutschen Flotte in Scapa Flow bezweckt.
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